
Das Magazin der Berner Haus- und KinderärztInnen

E D I T O R I A L

World on fire – von Brandherden, Pflä-
sterli und Futility
Der Sommer schlug global sämtliche Temperaturrekorde. Von Waldbränden lesen wir täglich in den Medien. Auch
die Gesundheitspolitik liefert altbekannte und neue Brandherde, teilweise mit Potential zum Flächenbrand. Reicht
die aktuelle Pflästerlipolitik, um die Brandherde einzudämmen? Und wie gehen wir mit «Futility» um, also mit dem
Gefühl von Sinn- oder Wirkungslosigkeit des eigenen Tuns?

Zum Flächenbrand entwickelt hat sich
der Fachkräftemangel. Wir spüren ihn
in unseren Praxen täglich, und dies
unter steigendem Kosten- und Ver-
sorgungsdruck. Uns Haus- und Kin-
derärzt:innen bereiten weniger die
steigenden Krankenkassenprämien
Sorgen. Uns treibt viel mehr die Sorge
um, wie wir die qualitativ hochstehen-
de Versorgung unserer Patient:innen
mit unseren begrenzten – oder sogar
schwindenden – menschlichen, finan-
ziellen und technisch-digitalen Res-
sourcen überhaupt noch bewältigen
können. Bei gleich tief bleibenden Ta-
rifen (der Tarmed wurde in den rund
30 Jahren seines Bestehens nie an die

Teuerung angepasst!) müssen wir
laufend steigende Kosten für MPA-
Löhne, IT, Datenschutz, Mieten oder
Energie decken.

Verständlich, dass solche Rahmenbe-
dingungen junge Talente nicht in
Scharen in die Haus- und Kinderarzt-
medizin locken. Ob hier der TARDOC
mehr als nur ein Pflästerli sein wird,
lässt sich erst beurteilen, wenn klar
ist, wie man mit der geforderten Ko-
stenneutralität umgehen will.

Stichwort technisch-digitale Ressour-
cen: Könnte künstliche Intelligenz wie

z.B. ChatGPT unsere Effizienz im Pra-
xisalltag steigern und mehr als nur ein
Pflästerli sein? Wo lauern Gefahren,
wo liegen die Chancen? Gleich zwei
Beiträge dieser Ausgabe widmen sich
dem Thema, die Carte Blanche von
Bruno Kissling und ein Text von Ste-
fan Roth.

Eine hilfreiche technisch-digitale Res-
source könnte schon lange auch das
EPD sein. Betonung auf «könnte». Bis
jetzt ist es eine PDF-Sammlung ohne
spürbaren Zusatznutzen für Ärzt:in-
nen und andere Leistungserbringer:in-
nen, dafür mit grossem Aufwand.
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Wieder nur ein Pflästerli. Von einer
echten, nutzbringenden Digitalisie-
rung träumen wir schon lange! Da
wirkt die aktuelle EPD-Werbekampa-
gne des BAG reichlich hilflos. Wer von
uns hat denn Zeit und Lust, unsere
Patient:innen von einem derart limi-
tierten EPD zu überzeugen, und das
erst noch gratis? Klar ist: Sobald das
EPD für Patient:innen wie Leistungs-
erbringer:innen einen Zusatznutzen
bringt, wird es sich durchsetzen. Auch
ganz ohne Kampagnen.

So gäbe es noch etliche Beispiele für
Brandherde und Pflästerlipolitik, die in
uns ein Gefühl von «Futility» auslösen.
Parallelen zwischen Gesundheitswe-
sen und Klimakrise liegen durchaus
auf der Hand: Im einen wie im ande-
ren Fall scheinen alle irgendwie zu
hoffen, dass es doch noch irgendwie
gut kommt. Einige kleben Pflästerli
und betreiben Symbolpolitik, andere
kleben sich auf die Strassen. Das Ge-
fühl von «Futility», das Erleben eigener
Wirkungslogikeit, ist ja auch in der Tat
schwer auszuhalten.

Corinne Sydler
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